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„ Die gnadenreiche Zeit " .

Die Sünde hat die Vernunft mit Finsternis be¬

deckt , den Willen gelähmt und unter die Knechtschaft
der Sinne gebeugt , den Leib geschwächt und den
Keim schmerzlicher Leiden in ihn gelegt . Für dieses
dreifache Uebel schreibt uns die Buße eine dreifache
Arznei vor , die uns nicht nur befreien und heilen ,
sondern auch mit treuem , übernatürlichem Leben er¬
füllen wird , und diese Arznei heißt Gebet , Fasten
und Almosen geben .

Das Gebet ist das erste Heilmittel , es entfernt
die Blindheit des Geistes . Indem wir unsere Augen

vom Himmel und von Gott abgewendet haben , hat
sich der Glanz der ewigen Schönheit in uns ver¬
dunkelt ; das Gebet wird diesen Nebel zerstreuen .
Mit starkem Fluge erhebt es uns über diese Küstern
Wolken , die in der Tiefe lagern , und trägt uns vor
die Sonne der ewigen Wahrheit , der ungeschaffenen
Schönheit . Das Gebet , lehrt der Katechismus , ist
eine Erhebung des Geistes zu Gott . Sobald wir
aber mit Gott in Verbindung treten , uns seinem
ewigen Lichte , feinem liebeglühenden Vaterherzen
nähern , erkennen wir seine Barmherzigkeit und unsere
Schuld . Wir sehen deutlich , daß Gott uns helfen
will , daß er uns seine Gnade anbietet und gleichsam
an der Thüre unseres Herzens steht , um einzutreten .
Es wird uns klar nach der Lehre des Propheten ,
daß die Sünde allein uns von Gott trennt : „ Euere

Missethaten scheiden euch von euerm Gott , und euere
Sünden verbergen sein Antlitz vor euch , daß er nicht
erhöre !" Durch das Gebet werden wir unseres Un¬

rechts , der Größe unserer Sünden und Missethaten
inne , und von Reue erfaßt , von Schmerz durch¬
drungen beim Anblick unsers Undankes gegen den
liebenswürdigsten , gütigsten Vater , fallen wir nieder
und rufen mit Augustinus aus : „ O ewige Schön¬
heit , wie spät habe ich dich erkannt und geliebt ! "
und mit dem Psalmisten : „ Erbarme dich meiner , o

Gott , nach deiner großen Barmherzigkeit und nach
der Fülle deiner Ecvarmung tilge meine Missethat ! "
Das Gebet ist ein sehr klarer Spiegel , in welchem
Gott erkannt wird , in welchem der Mensch aber auch
sich selbst erkennt mit allen seinen Mängeln , Unvoll¬
kommenheiten und Armseligkeiten . Betrachten wir
uns im Spiegel der göttlichen Vollkommenheit , so

werden wir uns nicht mehHuchen zu entschuldigen ,
sondern demütig unser Unrecht einsehen , Gott um
Barmherzigkeit anfleheu und Barmherzigkeit erlangen .

„ Denn das Gebet des Menschen , der sich demütigt ,
dringt durch die Wolken , eS hat keine Ruhe bis es
hinkommt und geht nicht von da weg , bis der Aller¬
höchste es ansieht . " Dies ist der Grund , warum die

Kirche während der Fasten ihr Gebet verdoppelt ,
um gleichsam dem Himmel Gewalt anzuthun und von
ihm Licht , Gnade und Trost zu erlangen . „ Das
Gebet , sagt ein frommer Diener Gottes , ist wie eine
geistige Ruhestätte , wo der Christ zu den Fußendes
Herrn sitzt , um seine Lehren zu vernehme , : und die
Ausstrahlungen seiner Barmherzigkeit zu empfangen .

Dort entzündet Gott die Seele mit seiner Liebe , salbt
sie mit seiner Gnade und , so gesalbt und erhöht ,
schaut sie im Geiste ; schauend liebt sie , liebend ver¬
kostet sie , verkostend ruht sie . Und in dieser Ruhe ge¬
nießt sie alle Herrlichkeit , die man in diesem Leben
besitzen kann " .

Die zweite Arznei , welche die Kirche ihren Kin¬
dern vorschreibt , um sie von der Sünde zu erlösen ,
ist das Fasten . Die Welt will zwar nichts mehr
von dieser Abtötung hören . Sie hat vollständig ver¬
gessen , daß das Fleisch gegen den Geist ankämpst ;
sie weiß nicht mehr , daß der fleischliche Mensch sich
gegen den geistigen empört , ihn fesselt und gänzlich
beherrscht , wenn seine Gelüste befriedigt werden . Das
Fasten ist zwar nicht in sich selbst eine Tugend ; es
ist vielmehr , nach einem Worte des heiligen Hiero¬

nymus , das Fundament und die Grundlage der an¬
dern Tugenden , eine Vorbereitung zur Heiligkeit .
In der Begierlichkeit des Fleisches findet sich die er¬
giebigste Quelle unserer Sünden . Wollen wir nun
diese sündhafte Glut in uns bekämpfen , so müssen
wir d -. m Feuer Nahrung entziehen . Die Kirche for¬
dert nicht , , daß wir durch Fasten unserer Gesundheit
Nachteil bringen . Deshalb hat sie als liebende Mut¬
ter in der Folge der Zeit beim strengen Gebote alle
nur immer notwendig erscheinenden Milderungen Ein¬

treten lassen . Die Pflicht der leiblichen Abtötung
aber kann nicht aufhören , sie besteht für alle , die ge¬
horsame Kinder der Kirche bleiben wollen und deren
Alter , Geschäfte und Gesundheitszustand diese Buß¬
übung zulassen . „ Das Fasten , sagt der heil . Tho¬
mas , ist wegen eines dreifachen Zweckes angeordnet :
Zuerst um die Begierlichkeit des Fleisches zu be¬
zähmen . " Deshalb sagt der Apostel : „ In allen
Dingen sollen wir uns als Diener Gottes erweisen ,
in Mühen , in Nachtwachen , in Fasten , durch Keusch¬
heit " , weil die Keuschheit durch Fasten bewahrt wird .
Zweitens wird gefastet , damit der Geist sich froher
erheben kann , zur Betrachtung göttlicher Dinge . Des¬
halb steht bei Daniel geschrieben , daß er nach drei¬
wöchentlichem Fasten eine Offenbarung von Gott er¬
hielt . Drittens wird gefastet , um Genugthuung für
unsere Sünden zu leisten . Daher lesen wir bei Joel :
„ Bekehret euch zu mir von euerm ganzen Herzen mit
Fasten und Weinen und Klagen ! " Dieselbe Lehre

giebt uns der heilige Augustinus , indem er von Ge¬
bet und Fasten sagt : „ Das Fasten läutert den Geist ,
macht das Herz zerknirscht und demütig , zerstreut die
Nebel der Begierlichkeit , löscht die Glut der bösen
Lust und zündet das reine Feuer der Keuschheit an " .

Diese fromme Uebung der Fasten würde im alten
Testament von Gott selbst befohlen und von allen

heiligen Männern gehalten . Moses , David , Elias ,
die Propheten fasteten . Zu Tobias sprach der Engel :
„ Das Gebet mit Fasten und Almosen ist besser , als
Schätze von Gold anzuhäufen . " Durch ihr Fasten
erhielten die Niniviten Barmherzigkeit und bewahrten
ihre Stadt vom Untergang . Die Einwohner Bethu -
lias demütigten ihre Herzen durch Fasten und sie
wurden befreit durch die mächtige Hand der Judith .
In ihren Bedrängnissen baten die Juden den Herrn
um Barmherzigkeit unter Weinen und Fasten , und
Judas der Machabäer besiegte das gewaltige Heer
des Antiochus und rettete sein Volk .

„ Was im alten Bunde Gott wohlgefällig , ist im

neuen nicht verworfen , und die Gnade des neuen

Bundes hat den Nutzen der Fasten nicht beseitigt , "
sagt der heilige Leo . Hat Jesus Christus , unser
Vorbild , das Fasten durch sein Beispiel nicht em¬
pfohlen und geheiligt ? „ Wer kann , ruft der heilige
Bernard aus , ich sage nicht ein Mönch , aber ein
Christ sein , tvenn er das Fasten , welches ihm Jesus
Christus selbst überliefert hat , nicht treu hält . Wir

sollen mit desto größerer Andacht das Beispiel des
fastenden Heilandes nachahmen , als es sicher ist ,
daß er für uns nicht seinetwegen gefastet hat . "
Deshalb nennen die Väter mit stetem Hinblick auf
unsern göttlichen Meister das Fasten vor Ostern ein
von Christus geheiligtes , von ihm eingesetztes , und
gleich in den ersten Zeiten der Kirche sehen wir die
Gläubigen fasten . Von den Katechumenen sagt schon
der heilige Justinus : „ Sie beten und fasten , um von
Gott Vergebung ihrer früher » Sünden zu erlangen
und wir beten und fasten mit ihnen " . Alle Heiligen
sahen in dem Fasten die beste und wirksamste Buße ,
die Seele von den Sünden zu reinigen . „ Der Leib ,
schreibt der heilige Augustinus , ist gleichsam das Last¬
tier der Seele , er trachtet immer , sie fortzuziehen
und von dem rechten Wege abzubringen . Schwächen
wir dieses Tier in seinem feuerigen Ungestüm durch
Fasten , entziehen wir ihm die Nahrung , und da der
Zügel es nicht bezähmt , so bezähme es der Hunger . "

Kommen wir in diesem Geiste der Buße den hei¬
ligen Vorschriften der Kirche nach , so werden sich an
uns die Worte bewahrheiten , welche die Kirche wäh¬
rend der Fasten in der Präfation fo oft wiederholt :
„ Es ist wahrhaft würdig und gerecht , billig und heil -

fam , daß wir dir allezeit und überall danken , heiliger
Herr , allmächtiger Vater , ewiger Gott , der du durch
das leibliche Fasten die Laster unterdrückst , den Geist
erhebst und uns Tugend und Belohnung verleihst . "

Car - iual Kvpp am Grabe der heiligen
Agnes .

Am 2 . Februar fand die feierliche Besitznahme der
Titelkirche 8t . L§nss kuoii le Aura in Rom durch
den hochw . Herrn Cardinal - Fürstbischof Dr . Kopp
statt . Der Feier wohnten zahlreiche Deutsche bei ;
an diese wandte sich daun der neue Cardinal , um
für ihre Teilnahme an der Feier zu danken . Aus
der herrlichen Ansprache (wollen wir zur Erbauung
unserer Leser die folgende Gedanken Mitteilen :

Der Anblick so vieler deutscher Landsleute , die sich
um mich versammelt haben , versetzt mich im Geiste
in die Heimat und ruft alle Empfindungen in mir
hervor , welche die Erinnerung erweckt . Doch nicht
Empfindungen solcher Art kann ich hier aussprechen .
Sie haben den deutschen Landsmann an das Grab
der hl . Agnes geleitet , welches der hl . Vater meiner

Obhut jetzt überwiesen hat . Dieses Grab ist ein
gemeinsames Heiligtum der Christenheit ; denn es
birgt die h . Gebeine einer der frühesten Heroinnen
des christlichen Glaubens . Dieses Grab selbst ist
eine stumme Predigt , und aus ihr will ich einige
Gedanken herausnehmen , und zwar deren nur zwei .
Die Kirche verehrt die hl . Agnes alsIungfrau
und als Märtyrin ; welche Anregungen für uns
namentlich in unserer Zeit , in dieser zweifachen
Würde liegen , will ich mit wenigen Worten an¬
deuten .



Die h . Agnes , io führte Se . Eminenz aus , sei als
K̂ind vornehmer Eltern in Rom geboren , hem da¬
maligen Mittelpunkte der heidnischen Welt aber auch
zugleich der Stätte der größten Sittenlosigkeit und
Ausschweifungen . Aber die bösen Beispiele und die
heidnischen Sitten und Gebräuche hätten auf die

Heilige leinen Eindruck gemacht , so daß sie ausrufen
konnte : „ Ick danke Dir , allmächtiger Later , daß
Du mich durch Deinen Sohn gestärkt hast , durch alle
Eitelkeit und Lust der Well unbesleckten Fußes jhin -

durch zu gehen !!" Die Bewerbung eines vornehmen
Römers habe sie mit den Worteil abgelehnt , daß sie
schon einen gefunden habe , dem sie ihr Herz geschenkt
hätte , Christum , den Sohn Gottes , und alles weitere
Drängen habe sie zurückgewiesen als Speise des
Todes . Mit herrlichen Worten aler habe die hei¬

lige Jungfrau den Schmuck geschildert , mit welchem
christliche Entsagung und Enthaltsamkeit , Mäßigung
und Selbstverleugnung den Menschen ziere . „ Gott
bat ein Zeichen auf mein Gesicht gesetzt " , so habe
sie auSgerufen , „ welches Zeugnis giebt von meiner
Liebe . Mit kostbaren Steinen hat er mir Hals und

Arme geschmückt und unvergleichliche Güter smir
gezeigt . " So habe die hl . Jnnsrau die Freude und
das Glück eines reinen Herzens , die Ehre and Würde

eines christlich strengen Lebens geschildert ; mit dieser
Zierde wolle aber das Christentum ein jedes Men¬

schenleben und die ganze Menschheit schmücken , wo¬
fern sie nur seinen Lehren folge . Ob aber wohl
die heutige Menschheit diesen Schmuck zeige ? Ob sie
das Zeichen auf ihrem Angesichte trüge , welches Zeug¬
nis gebe von der Liebe Gottes ? Es sei schwer ,
diese Frage zu bejahen .

Der Ernst des christlichen Lebens schwinde immer
mehr ans der Welt und die alte Einfachheit der
Sitten sei gewichen . Entsagung und Selbstbeherr¬

schung seien Begriffe , die der Welt fast ganz fremd
geworden seien ; dagegen nähmen Weichlichkeit , Ver -
gnügungs - und Genußsucht überhand . Leider habe
dieser böse Geist der Zeit sogar in die Erziehung
Eingang gefunden , so daß die Jugend von früh an
schon an Genuß und Weichlichkeit gewöhnt würde ,
statt daß durch Gewöhnung an Entsagung und Selbstbe¬
herrschung Geist und Wille frühzeitig gestärkt werde .
So entfernte sich die Menschheit immer mehr von
den Regeln , die der Sohn Gottes den Seinigeu vor¬
geschrieben und durch sein Beispiel bekräftigt habe ,
und versinke in den Sumpf der Sinnlichkeit , in wel¬
chem keine christlichen Tugenden gedeihen können .
Aber seit dieser Abwendung von dem christlichen
Geiste sei die Menschheit weder besser noch glück¬
licher und zufriedener geworden . Denn wer könne
das dumpfe Grollen der Unzufriedenheit überhören ,
welche immer weitere Kreise ergreife ? Wer könne

die Zunahme der Verbrechen und Laster übersehen ,
welche die menschliche Gerechtigkeit vergebens zu be¬
kämpfen suche ? Wer könne feine Augen schließen
vor dem Abgrund , dem eine Menschheit zusteuere ,
welche die Wege ves christlichen Lebens , die Wege

christlicher Mäßigung und Entsagung verlassen habe
und sich der Herrschaft der Sinnlichkeit und der
schlimmsten Triebe des Herzens überantworte ? " „ O ,
hl . Agnes " , rief der hochwürdigste Redner aus ,
„ möge Dein reines Bild in die dunkle Gegenwart
hineinlenchten und Dein Tugendkampf der in Sinn¬
lichkeit versunkenen Menschheit die Wege zeigen , wo
ihr Glück und Heil , ihre Ehre und Würde zu finden
ist ! Möge Dein reiner Sinn unsere christlichen
Frauen und Jungfrauen erfüllen , daß sie eingedenk
sind ihres hohen Berufes in der Menschheit , ein

Salz ihr - zu sein gegen die Fäulnis der Sünde ! "
Im zweiten Teil seiner Ansprache feierte nun der

Herr Kardinal die h . Agnes als Märtyrin . Zunächst
erinnerte er an die Zeit der Verfolgungen , wie die

ersten Christen überall angefeindet und bekämpft , von
Kaisern und Königen als Feinde des Staates ange

sehen und bestraft , von den Henkern mit erfinde
rischer Wut gepeinigt , von den wilden Tieren zer¬

rissen worden , aber ungebeugten Mutes in den Tod
gegangen seien , obwohl sie durch ein Wort der Ver¬
leugnung , ja schon durch ein Körnchen Weihrauch ihr
Leben hätten retten können .

Die h . Agnes sei erst 13 Jahre alt gewesen , als
ihr Glaube der Probe des Martyriums unterworfen
worden sei . Ihr zarter Leib habe kaum schon eine
Stelle für eine Wunde gehabt , wie der h . Ambrosius

in seiner herrlichen Lobrede auf die Jungfrau sage .
Sie habe die Schrecken des Todes noch nicht ge¬

kannt , aber freudig Hals und Hände den Fesseln
dargereicht , mit denen der Henker sie gebunden . Sie
sei kaum schon fähig gewesen zu leiden , und habe
durch ihre Standhaftigkeit die schreckliche Arbeit der
Henker ermüdet . Festen Schrittes sei sie zum Tode

gegangen und habe feine Thräne gehabt , während
alle geweint . Der Henker habe gezittert , sie aber
habe ihn gemahnt , seines Amtes zu walten , und
habe stehend und betend den Todesstreich empfangen .

So habe die hl . Agnes ihre Glanbensprobe be¬

standen . Im Glauben und in der Hoffnung habe
sie das Leben nicht nach der Kürze der flüchtigen
Zeit hienieden geschätzt und die Dinge um sich her
in einem andern Lichte betrachtet , als in dem der
Vergänglichkeit . Darum habe sie nicht diejenigen
gefürchtet , die zwar den Leib töten , aber der Seele
nichts anhaben können , sondern ihr junges Leben ,
das sie kaum begonnen , willig und freudig hingege¬
ben , um nach der Krone des ewigen Lebens zu grei¬
fen . — Dieses Beispiel der zarten Jungfrau sei aber
ein ernster Mahnruf an unsere Zeit ! Denn es gehe
ein böser Geist durch die heutige Welt , welchem
nichts mehr heilig ist , welcher von allem Ewigen

und Uebernatürlichen nichts mehr wissen wolle und
die Menschen aller Religion und allem Gottesglau¬
ben entfremde . Von diesem Geiste angesteckt und
ergriffen , seien weite Kreise gleichgültig gegen alles
Höhere und Ueberirdische . Gewinnen und Genießen
sei ihre einzige Losung . Daß der Mensch noch eine
andere Bestimmung habe , welche über die Grenzen
der Endlichkeit hinüberreiche , entschwinde immer mehr
dem Bewußtsein der Menschen , und so stehe schon
mitten unter uns ein neues Heidentum , das immer

weitere Kreise ergreife und die Menschheit in eine
neue heidnische Barbarei zu stürzen drohe .

Der hochwürdigste Redner ermahnte dann seine
Zuhörer , zu sorgen , daß an ihnen das Beispiel der
hl . Agnes nicht verloren gehe . Allen Drohungen
und Versprechungen hätte sie den Ausspruch entge¬
gengesetzt : „ Ich bewahre Christo , meinem Herrn ,
die Treue . " Das solle auch unsere Losung sein .
Wenn wir rings um uns tausende dem Unglauben
und der Gottlosigkeit verfallen sähen , wollten wir
mit der hl . Agnes zu uns sprechen : „ Ich bleibe
Christo treu !" Wenn wir sähen , daß die Menschen
zu den goldenen Kälbern liefen , um ihnen zu dienen ,

wollten wir ihnen nicht folgen , nicht den Tanz um
dieselben mitmachen , sondern mit der h . Agnes spre¬
chen : „ Ich bleibe Christo treu !" Und wenn unsere
Glaubenstreue und unsere christliche Ueberzeugung
Opfer und Mühen , Schaden und Leiden von uns ver¬
langten , w wo :.' ten wir sie nicht scheuen und fürch¬
ten , sondern freudigen Herzens und festen Sinnes mit
der hl . Agnes sprechen : „ Ich bleibe Christo treu ! "

Die Gefangeuen des Mahdi .

Vor ungefähr drei Jahren hatte Rittmeister Zubo -
vits einen Versuch unternommen , im Sudan so weit
vorzudringen , bis er Gewißheit über das Schicksal
des deutschen Majors Baron Seckendorf erlangen
würde . Es hieß nämlich damals , Seckendorf lebe
noch und Werve von denMahdisten wegen seiner be¬
sonderen Größe als Wasserträger verwendet . Zuerst
wollte Rittmeister v . Zubovits , welcher die menschen¬
freundliche Expedition auf eigene Kosten unternommen
hatte , sich dem Reiche des Mahdi längS des Nils
nähern . Allein in diesem Vorhaben fand er seitens
der Konsul - te so wenig Unterstützung , daß er sich
genötigt sah , umzukehren . Auf den Rat des öster¬
reichisch - ungarischen Ministerresidenten in Kairo ,
Herrn v . Rosty , änderte Zubovits die Route und
den Charakter seiner Reise , indem er ohne jedes
osficielle Begleitschreiben von Suakim am Roten
Meere aus , aus der Karawanenstraße nach Berber ,

sein Ziel zu erreichen strebte . Unter der Führung
eines intelligenten Arabers drang er in 28 anFähr -
lichkelten reichen Tagemärschen über Berber hinaus
vor und erfuhr , daß Seckendorf . leider nicht mehr
unter den Lebenden weile . Der tapfere Soldat war
bei El ObejdZ gefallen und sein Kopf zur Schau auf
einen Pfahl gesteckt worden . Zubovits ließ diese
Nachricht so schnell als möglich nach Europa getan

gen . Dennoch gab es noch Zweifler , die Seckendorf
immer wieder aufleben ließen . Erst nahezu drei
Jahre später , in dem Buche des Missionars Ohr -

walder , der zehn Jahre lang in der Gefangenschaft
des Mahdi gelebt hatte , kam die unwiderlegliche Be¬

stätigung lener Mitteilung , da Ohcwalder Augen¬
zeuge des Massacres von El Obejd gewesen war .
Nach den Erkundigungen , die Zubovits auf seinem

damaligen afrikanischen Streifzuge eingeholt , befanden
sich Slalin Bey und wahrscheinlich noch einige an¬
dere Christen in der Gefangenschaft des Nachfolgers
des Mahdi in Omdurman . Von Slatin hieß es ,
daß er wegen seiner technisch - militärischen Kenntnisse
ziemlich gut behandelt werde . Seitdem sind keine
weiteren verläßlichen Nachrichten eingelangt , und
Slatin Bey befindet sich alfo nach wie vor in den
Händen dieser Wilden , deren Greuelthalten aus jeder

Seite des Oyrwalderschen Buches zum Himmel
schreien . Er ist einfach vergessen . Niemand wagt
eS , sich dem insurgierten Gebiete zu nähern , um mit
den Gefangenen einen Rapport einzuleiten , der viel¬
leicht zu ihrer Befreiung führen könnte . Rittmeister
v . Zubovits , dessen Tollkühnheit schon eine stattliche
Reihe von Proben bestanden hat , will nun abermals
die Kosten und Gefahren einer solchen Unternehmung

auf sich nehmen . Als Einleitung zu dieser Expedi¬

tion sendet Herr v . Zubovits dem „ Pester Lloyd "
einen Artikel , in dem er die Geschichte des Mahdi -
tums mit einigen kurzen , aber kernigen Strichen
skizziert :

Vor ungefähr einem Jahre gelang es dem aposto¬
lischen Missionar Pater Joseph Ohrwalder , sich aus

der Gefangenschaft des Mahdi zu befreien . Inzwischen
hat Ohrwalder ein Buch erscheinen lassen , welches
den Titel führt : „ Der Ausftand deS Mahdi und
meine zehnjährige Gesangenfchast in der Gewalt des
Mahdi " . In diesem Buche beschreibt Pater Ohr¬
walder die schrecklichen Torturen , welche die christ¬

lichen Gefangenen des Mahdi auszustehen hatten ^ und
heute noch erdulden müssen . Fürwahr , es ist unbe¬
greiflich , daß die civilisierte Welt seit zehn Jahren
diese entsetzlichen Zustände duldet , weil sie die eng¬
lische Politik so will , und daß ganz Europa mit echt
tückischem Phlegma nur sein „ Kismet " dazu sagt .
Wahrlich , nun beginne auch ich einzusehen , daß auf
dieser Erde alles nur Kismet ist , denn daß ein in

Fetzen gekleideter , schmutziger Derwisch , wie Mo¬
hammed Ahmet es war , ein Land zu erobern im¬
stande sei , und daß nach seinem Tode ein anderer

verschmitzter Abenteurer , Abdullahi Kalif , dieses Land
zu erhalten weiß , das ist in der That Kismet und
gehört eigentlich in das Gebiet der Fabeln . In Fol¬
gendem will ich nun mit einigen Strichen die wahr¬
haftige Geschichte dieser zwei orientalischen Despoten
und des Beginnes des Mahditums skizzieren .

Es war in der Periode von 1879 — 80 , da sich
Aegypten noch als ein selbständiges Land bis zur
abeffyuischen Grenze , bis tief hinein in das schwär¬
zeste Afrika erstreckte unter der Regierung jenes un¬
vergeßlichen , freigebigen Vicekönigs Jsmael , als Rauf
Pascha noch Gouverneur von Chartum , der ewig
heitere Lebemann nnd Kavalier Allah cl Din Pascha
als Befehlshaber in Suakim war , der seine Gäste
immer so behandelte , als wollte er sie wirklich die
Zauberwelt von Tausend und Einer Nacht durch¬
lebe » lassen . Armer Allah el Din ! Wenn er ge¬
wußt hätte , was seiner wartete , er hätte wohl nicht
seinen aus Lehm errichteten Zauberpalast verlassen ,

um mit Hiks Pascha bei El Obejd zu sterben . Auch
der kaum dreißigjährige Slatin Bey , ein früherer

k. und k. Oberlieutenant , lebte damals die Blütezeit
seines Lebens , denn damals wurde er zum Gouver¬
neur von Darfur ernannt , jetzt aber muß er die
klirrenden Ketten der Gefangenschaft des Mahdi
tragen .

Um diese Zeit begann Mohammed Ahmet , der

Be . telderwisch , seine blutige Rolle zu spielen . Mo¬
hammed Ahmet wurde im Jahre 1843 geboren . Er
wer von mittlerer Statur , hatte schwarze Gesichts¬
farbe , und ein ewiges Lächeln spielte um seine Lip¬
pen . Wie viele glauben , stammt er ans dem Ge -
jchlechl Nuba ; glaubwürdiger aber ist die Behaup¬
tung Ohrwalders , der ihn aus dm Donaglazweige
abstammen läßt . Sein Gesichtsausdruck , die Stirn¬
bildung , g '.nz besonders aber seine schütteren Zähne
wiesen hierauf hin . Der Donaglastamm ist in der
Nähe von Domagola zu Hause , aber seine ein einen
Mitglieder sind in ganz Afrika zerstreu ' , nnd dort
sagt man von ihnen , daß jeder dieses Stammes ent¬
weder ein Minister oder ein Pferdedieb wird . Mo¬
hammed Ahmet bildet hier eine Ausnahme . Zum

Pferdedieb war er zu bequem , einen Ministerposteu
arer hat man ihm kaum angetragen .

So wurde er denn zuerst ein singender Bettler ,
dann ein hungernder Fakir und schließlich ein

Schwarzkünstler - Derwisch . Diese letztere Stelle ver¬
schaffte ihm die Mahdischast . In diesen drei Rollen
bereiste Mohammed Ahmet den ganzen Sudan und

Kordofan . Hie und da aber erstreckten sich auch
feine Reisen bis nach Assuan und Suakim . Hier

kaufte er dann die zu seinem Handwerke notwendige
„ göttliche Macht " ein , die sogenannten Boskobüchsen
um zehn Kreuzer mit den von selbst verschwinden¬
den Kugeln . Zauberschlösser und weiß Gott was
noch anderen Hoku .- pokus , ferner die bei uns be¬
kannte Wunderflasche , aus der bald Wein , bald
Wasser , bald Branntwein fließt . Mit derartigen
Dingen versehen hausierte er von Land zu Land ,
und es gelang ihm , die blöden Neger und die Söhne
der Wüste mit seinen kleineren Zauberkomödien in

Verwunderung zu versetzen und ihnen ihre Paras
zu entlocken .

Die Aufgeklärteren täuschte er mit der Zauber¬

flasche , während er die unzufriedenen Sklavenhänd¬
ler , welche die ägyptische Regierung schon am Kra¬
gen gepackt hatte , mit seiner ausgezeichneten Rhetorik
zu Vers ihren verstand und ihnen einredete , daß er
der Gesandte des Propheten sei ! nd mit Allah in
direkter Verbindung stehe . Die Sklavenhändler
waren nach ihrer Niederlage kopflos um gute Rat¬

schläge nach allen Richtungen gelaufen , und es

fcheiut , daß Mohammed Ahmet im Auf rage der
Menschenhändler Soliman und Ziber aus der
Gegend von Fasola , Delen nnd Chartum die ersten



-Erwische anwarb , mit denen er sodann auf die

mben Chartum im Weißen Nil gelegene Abbas -

^ Ä , r°beaann er seine erste Rolle , und hier gewann

er auch seinen ersten Sieg Die Unzufriedene , ! be¬
sten zu Lausenden den Gottgesandten , wie er sich

! u nennen Pflegt « und bettelten um seinen Segen ,

während die von seinen gleißnerischen Reden Fana -
tifierten immer m seiner Nahe blieben und ihm

^ Damals " sch "" >vurde die ' sauberflasche durch ein
naubersaß abgelöst , denn an jedem Montag , wenn

aus Gondar die mit Messira und Absinth gefüllten
« ieaenhäute ankamen , hatte Gott Mohammed Ahmet
den Besehl erteilt , daß dieser seine Auserwählten
ie einen göttlichen Kelch leeren lasse , damit

aus diese Weise imstande wären , zu Gott empor¬

zusteigen und mit Allah zu konferieren . Selbstver¬
ständlich hat dann so em aller seiner Sinne beraub -
. --r Derwisch , nachdem er von Allah zuruckgekommen ,

solche Wunderdinge zu erzählen gewußt , daß nicht
nur er selber , sondern auch Mohammed Ahmet sie
alaubte Die Agitation und der Aufruhr gegen die

Regierung hatten indessen ein solches Maß ange¬
nommen , daß Rauf Pascha , der damalige Gouver¬
neur von Chartunl , einen Dampfer auf die Abbas -

Insel schickte und Mohammed Ahmet zu sich benes .
Wer aber nicht kam , war Mohammed .

Rauf ordnete infolge besten seine Vorführung mit
Brachialgewalt an und sandte zwei Compagmeen
aus , um ihn gefangen zu nehmen . Diese zwei Com -

pagnieen haben , als sie aus der AbbaS -^ nsel lande¬
ten einen verhängnißvollen Fehler begangen , der zur

Folge hatte , daß die Aegypter den Sudan verloren .
Was den Befehlshaber dieser zwei Compagmeen da¬

zu vermocht hatte , mit der Ausführung des Befehles
Rauf Paschas zu warten und zu zögern , das weiß
niemand , denn kein Mensch brachte eine Nachricht

von der Insel zurück . Genug an dem , daß , während
die eine Compagnie in größter Gemütlichkeit ihre

Waffen in Pyramiden aufstellte , die andere Compag¬
nie , in Halbcompagnieen aufgeteilt , von zwei Rich¬
tungen ans ans das Lager der Derwische marschierte
mit geschultertem Gewehr , als ob es sich um einen
Spaziergang auf demUebungsterrain handeln würde .
Auf einmal erscholl ein fürchterliches Geschrei vom
Nil her , und kaum waren fünf Minuten vergangen ,
da waren auch schon die Soldaten , die ihre Gewehre

in Pyramiden aufgestellt hatten , abgeschlachtet , die
andere Compagnie aber hatte kaum Zeit , ihre Ge¬

wehre abzuschießen , und der einzige Schuß , den sie
abgab , war derart , daß er an den Waffenträgern
mehr Schaden verursachte , als den angegriffenen
Derwischen . Kaum 15 Minuten nach dem ersten

Angriff konnte man nur mehr das letzte Röcheln der
Sterbenden vernehmen . Die beide » Compagmeen
waren nicht mehr vorhanden .

Hätten die beiden Compagmeen ihre Pflicht gethan ,
dann wäre dieser Tag der letzte der Macht Moham¬
med Ahmets gewesen , denn nichts war leichter , als
durch einen mächtigen Angriff das ganze Derwisch -
lager bis zum letzten Manne aufzureiben oder aber
gefangen zu nehmen . Mohammed Ahmet zog sich
nach dieser Metzelei sofort in die Berge zurück , und
später sehen wir ihn schon vereinigt mit Ziber und
Soliman siegreich vordringend , deren Leute er so
sehr fanatisierte , daß jeder von ihnen sich glücklich
fühlte , sterben zu können . Mit einem solchen Heere
zu siegen , ist freilich nicht schwer . Es mehrten sich
auch seine Siege , und die Anzahl seiner Leute wuchs
immer an unter der Führung von Abu Angia Ziber ,
Abdullahi und Soliman . Die ägyptische Armee ver¬
lor eine Schlacht nach der anderen . Die bedeutend¬
sten Niederlagen waren die Schlacht vom 16 . Novem¬

ber 1881 bei Fassodie , ferner die Justus und Gazi
Paschas vom 2 . August 1882 bei Gadir ; dieser
Schlacht folgte das Blutbad von Faiara , nach wel¬
chem Kordofan verloren ging . Nun hatten sich nur
noch Baira und El Obejd gehalten , aber auch diese
beiden fielen ; Baira am 3 . Januar 1883 und El
Obejd am 19 . desselben Monats . Am 3 . November

sehen wir das Heer Hiks Paschas sich El Obejd
nähern . Die Hälfte der Armee war fast vor Durst
gestorben und die Soldaten suchten sehnsüchtiger nach
Wasser als den Feind . Arme Opfer ! Wenn sie
gewußt hätten , daß in einer Entfernung von kaum
3 — 4 Kilometern eine mit frischem , reinem Wasser
gefüllte Cisterne zu finden ist ! Am 4 . November
erfolgte der Angriff der Mahdisten unter der Leitung
Abu AngiaS und Abdullahs . Die Schlacht dauerte
den ganzen Tag . Mit dem 5 . zogen die verhäng¬
nisvollen Tage herauf . Nach diesem entsetzlichen
Blutbade blieb kein Mann von dem Heere Hiks
Paschas zurück . Kloß und Ohrwalder , die damals
bereits Gefangene des Mahdi in El Obejd waren ,
erzählen Dinge von diesem Tage , die das Blut in
den Adern erstarren machen . Die Kanonen waren
bereits verloren , das Heer war in einen kleinen

Wald zurückgedrängt , wo es von Durst gepeinigt ,
sich in der schrecklichsten Lage befand . Am Nach¬
mittag ertönte Musik , und die Klänge des , ? s «iisel , !, h

IsodoL ckssetm « begleiteten die Opfer der englischen
Politik ins Jenseits hinüber . Von den letzten Stun¬
den dieses unglücklichen Heeres hat man in Europa
nur wenig dunkle , einander widersprechende Nach¬
richten bekommen , denn niemand war lebend von

diesem Heere zurückgekehrt , und jetzt erst lesen wir
die Beschreibung des in die Gefangenschaft geratenen
Restes . Einer nach dem anderen war tapfer ge¬
storben , sowohl die Mannschaft als auch die Offiziere .
Hiks Pascha , Allah el Din Pascha und mit ihnen
der Wachtmeister Härtel und Baron Seckendorf und
zwei europäische Aerzte wurden in der grausamsten

Weise niedergemetzelt . Berber wurde im März 1884
aufgegeben und der sehnlichst erwartete Gordon Pascha
traf erst am 18 . Februar in Chartum ei » . Welch '
unendlich großen Fehler Gordon durch seinen Einzug
in Chartum begangen und welche Folgen dies in
Berber hatte , davon hatten wir lange keine Kennt¬
nis , denn es sind ja erst kaum zwei Jahre , daß
Hussa » Pascha , der Mudschir von Berber , beziehungs¬
weise Hasmadi Efendi , einer seiner Verwandten , mit
der Wahrheit hervorgetreten sind . Gordon hatte
nämlich Hussan Pascha gesagt , er sei nur deshalb
nach Chartum gekommen , um das ägyptische Heer
nach Kairo zurückzuführen , weil die ägyptische Regie¬
rung den Sudan gänzlich aufgegeben hat . Was war
also natürlicher , als daß ein Stamm nach dem an¬
deren jene Regierung im Stich ließ , die sie der

wilden Wut des Mahdi gegenüber nicht mehr schützen
konnte . Es ist unbegreiflich , daß die Regierung ihre
treuesten Leute , den gesegneten , ruhigen , arbeitsamen
und ehrlichen Nubastamm , vor den Verfolgungen der
Bogaren und Bideren nicht schützte . Aus mehr als
200000 Köpfen bestand dieser mächtige Stamm ,
jetzt zählt er kaum 50000 , die in den Bergen Hau¬
sen ; die übrigen sind Sklaven oder sind in der
Sklavenjagd zugrunde gegangen . Nichts war daher
mehr vorhanden , was den Mahdi davon zurückge¬
halten hätte , Chartum in seine Gewalt zu bekommen .
Im Januar 1885 ließ Mohammed Achmet zum

letzten Male die Kriegstrommel rühren , und Chartum
fiel mit Gordon zusammen . Meine Fähigkeiten sind
zu schwach , um die Metzeleien zu beschreiben , die bei
der Einnahme Chartums sich ereigneten . Auch fehlt
mir der Mut dazu . Man muß dies im Original
bei Ohrwalder lesen , und wer eS liest , dem wird
das Blut in den Adern erstarren . Hier möchte ich
nur einen kurzen , aber authentischen Auszug seiner
Schilderungen wiedergeben . Die Mahdisten haben
das Blut Gordons ausgefangen und ausgetrunken .
Seinen Kopf srndten sie dann nach Omdurman , wo
er acht Tage lang an einem hohen Pfahle ausge¬
stellt war . Dem österreichischen Konsul Hansal , dem
griechischen Konsul Leonid , dem Arzt Georgi und
seiner Frau , dem österreichischen Handelsmann Klein ,
dem preußischen Kaufmann Lobmann und dem Ita¬
liener Molini wurden zuerst Hände und Füße abge¬
schnitten , und dann erst wurden sie erwürgt oder
enthauptet . Der österreichische Konsul Hansal lebte
noch um 2 Uhr nachmittags . Der amerikanische

Konsul Alser Joins starb plötzlich , als er zusehen
mußte , wie man seinen Bruder aushängte . Der
Frau eines venetianischen Nobile , Conterini , wurde
das Hirn zerschlagen , als sie zur Rettung ihrer
Töchter herbeieilte , denen die Kababineger mitten
auf der Hauptstraße Gewalt anthaten . Neun Kopten
wurde beim Pulverturme die Haut vom Leibe ab¬
gezogen , sieben Griechen wurde früher die Zunge
herausgeriffen , bevor sie aufgehängt wurden . Die

Frauen und Töchter all ' dieser Märtyrer aber wur¬
den entehrt . So wurden mehr als 200 Christen
hingeschlachtet . Von den Frauen wurden nur wenige
getötet , diejenigen aber , die gefangen genommen wor¬
den , wurden am 27 . Januar in eine Sariba einge¬
sperrt , wo sie den Gelüsten des Khalifen und seiner
Umgebung preisgegeben waren .

Borago Pascha brach in Thränen aus , als er
diese zahllosen Hinmetzelungen mit ansah , doch diese
Thränen kamen ihn teuer zu stehen , denn drei Tage
später wurde auch er enthauptet . Der Mahdi selbst
überlebte nur wenige Monate die blutigen Tage sei¬
nes Ruhmes . Der Bettlerderwisch , der aus voller

Kehle immer gepredigt hatte , daß nur die Armen
der Gunst Allahs sicher seien , hatte sich so sehr an
orientalischen Glanz und an Bequemlichkeit gewöhnt ,
daß , wenn er sich niederlegtc , sieben Odalisken oen
Marabutfächer über ihn so lange schwingen mußten ,
bis er entschlummerte . War er erwacht , daun salb¬
ten ihn vier Odalisken mit duftigem Oele . Am
12 . Juni 1887 hauchte er endlich seine schwarze
Seele aus . ,

Sein Nachfolger , der aus dem Baragastamme
stammende Abdullahi , geboren 1847 , konnte weder
lesen noch schreiben , besaß aber sehr viel natürlichen
Verstand . Er begann seine Regierung damit , daß

er aus seinem Stamme , der von der Menschenjagd
und von Menschenraub lebte . 20 OM bis 25 MO
Mann um sich versammelte , die er dann in die

fruchtbarsten Gegenden des Sudan verpflanzte , deren
frühere Eigentümer er vertrieb , und wenn ich rich
tig unterrichtet bin , ist jetzt in jedem Reiche , Don -

gola ausgenommen , je ein Bagara Mudri -Befehls -
haber .

Dies ist in kurzen Strichen die Entstehungsge¬
schichte und die entsetzliche Regierung des Mahdi -
tums . Von dem jetzigen Mahdi Abdullahi läßt sich
nur sagen , daß er ein ebensolch blutgieriger Tiger
ist , wie es sein Vorgänger war . Er weigert sich
um jeden Preis , seine christlichen Gefangenen heraus¬
zugeben , und schrecklich ist sein Zorn , wenn er zu¬
fällig mit i dem einen oder dem anderen gesunden
christlichen Sklaven zusammentrifft . Während seiner
Regierung ist das Hautabziehen , das Hand - und
Fußabschneiden und die Verurteilung zur Verhun -
gerung noch immer auf der Tagesordnung . Hamid
Bey , ein in Suakim lebender Freund , teilt mir in

einem vom 2 . Dezember datierten Briefe mit , daß
der Mahdi ant 7 . Juli des vorigen Jahres die
Verordnung erlassen hat , die stumpfen Glieder der
zum Fuß - und Handabscheiden Verurteilten seien

nach der Operation sofort in einen Kessel von hei¬
ßem Oel zu tauchen , denn , so sagte er , dies sei das
beste Heilmittel . 4M bis 5M Hiebe mit einer aus
Hypopotamoshaut geflochtenen Peitsche ist eine milde
Strafe . Der unglückliche Neufeld hat im vorigen
Jahre 2M solcher Peitschenhiebe bekommen . Seit
10 Jahren ist wohl die Zahl der in der G .' fangen -

schaft schmachtenden Christen in grausamer Weise
gelichtet worden » dennoch aber dürfte sie auch heute
noch IM betragen . Bon meinen Freunden , ' welche

noch heute das Märtyrertum erleben , leben zwei ,
Slatin Bey und Neufeld .

Als ich Ohrwalders Buch gelesen hatte , war ich
naiv genug , zu glauben , jetzt werde sich sofort ein
Weltkomiti bilden , das Leben und Vermögen opfern
wird , um die Befreiung wenigstens dieser Märtyrer
zu versuchen , denn was Ohrwalder erzählt , ist von
Wort zu Wort wahr , und jedes seiner Worte schreit
um Rache . Ich dachte , daß die vielen Komitks ,

welche erst vor kurzer Zeit zur Befreiung der Skla¬
ven Tanzvergnügungen , Sowie » und Konzerte ver¬

anstalteten , auch in diesem Falle etwas thun wer¬
den , aber nichts ist geschehen . Noch lebt in Afrika
ein armer Missionsbischof , der mit erhobenem
Haupte sagen kan » , daß man mich dort sogoro
nennt und daß ich es bin , der Ohrwalder und die
beiden barmherzigen Schwestern ohne Tanz und
ohne Gesang aus der Knechtschaft befreit habe . Ich
glaube , es werden sich auch jetzt noch Menschen
finden , die in aller Stille versuchen werden , die
übrigen in der Gefangenschaft schmachtenden christ¬
lichen Sklaven zu befreien .

Burg Migazzi bei Waitze » .
Rittmeister Feodor v . Zubovit » .

Wer Gott vertraut , hat wohl gebaut .
Nach einer wahren Begebenheit von A . Schentz .

Im klaren Sonnenglanze eines schönen Maitages
lagen unweit eines Fischerdorfers an der Nordsee
zwei Fischerkähne hart aneinander mit wohl ver¬

schlungenen Tauen an ihre Pfähle gebunden . In
dem älteren der beiden saß ein noch junges , rot¬
wangiges Fischerweib mit schwarzen Augen und
Haaren , einfach gekleidet , an einem Wollwamse strickend
und abwechselnd auf ihren dreijährigen Knaben blickend ,
der an ihrer Seite sitzend mit buntfarbigen Muschel¬

schalen spielte . — Alser dieselben wieder ins Wafser
geworfen , sagte er : „ Mutter , mich hungert . "

„ Warte nur etwas " , erwiderte sie , „ ich will gleich
den Mehlbrei kochen ; der Vater wird nun doch bald
kommen , um auf die See zu gehen . "

Damit stand sie auf und ging vorn zu einer Stein¬
platte , die als Heerd diente , worüber ein Topf stand ,
und bereitete so , auf dem Boden des Schiffes knieend ,
ihre Mahlzeit . So war etwa eine Halde Viertel¬
stunde verflossen Indes hatte der Knabe in dem
denr Strande zugekehrten Schiffsteile sich zu unterhalten
gesucht , ein kleines , schwaches Handbeil gefunden und
mit demselben hier und da schwache Schläge gethan ,
zu Unglücke auch in den Strick , der das Schiff an
den Pfahl befestigte , worauf dieses ganz unbemerkt
vom Ufer mit der soeben zurückgehenden Flut Hin¬
wegtrieb . Als die Mutter nun von ihrem Geschäft
aufschaute , befand es sich schon eine ziemliche Strecke
im Meere draußen . Wer kann den Schreck des armen
Weibes beschreiben ! Der Strand war ganz einsam
und alles Rufen vergebens . Ruder war keines da
und die Flut zog sie immer stärker in den weiten
Ocean hinaus .

Der Fischer Thibaut war nahe an drei Stunden

in dem Dorfe aufgehalten worden ; zu Hause ange¬
langt , wunderte er sich gar sehr , daß nur ein Kahn
da war , und der erste Eindruck war mehr Unwillen



( als Schrecken ; dn er aber den scharf abgehauenen
Knoten am Pfahle sah , stieg derselbe von Sekunde

! zu Sekunde ; voll Entsetzen lief er , bang ins Meer
huiansschanend , an den Krümmungen desselben rufend
umher und geberdete sich immer verzweiflnngsvoller ,
Als er vom Rusen und Suchen schon ganz erschöpft
war , rannte er ins Dorf zurück , fragte bei allen
Bekannten nach seiner Gertrud und seinem Alfred ,
aber es war keine Spur von Beiden zu finden . Alle
stimmten überein , daß sie vor vier Stünden mit dem

Kinde das Dorf verlassen und an den Strand geeilt
sei , um ihren Mann zu erwarten . Das ganze Dorf
strömte zusammen und eilte an den Strand hinaus ,
denn Niemand wußte das Rätsel zu lösen

„ Vorwärts ! wir wollen sie suchen ! " riefen mehrere

Schiffer und gingen zu ihren Kähnen . „ Und wir ,
Thibaut , wollen miteinander !" rief sein Vetter Ni¬
kolaus .

„ Dank Dir , für den guten Willen , " entgegnete
Thibaut mit verzweifelter Entschlossenheit , „ aber wer
mit mir will , muß sich gefaßt machen , fünf Tage
auf dem Meere zu bleiben , und wenn ich die Diej¬

enigen nicht finde , allein heimzukehren , denn dann
wird das tiefe Meer mein Grab ! " —

, „ Nicht so gesprochen , Thibaut !" rief der fromme ,
greise Ortspfarrer , der auch unter seiner kleinen Ge¬
meinde stand . „ Gott vertraut , das Seinige . gethan
und das Unglück ergeben angenommen , wie ein Christ . "

„ Harre noch eine kleine Weile , " sagte Niklas , „ ich
laufe ins Dorf zurück und hole uns Proviant . "

Gesagt , gethan , und nach einer Viertelstunde stachen
die beiden jungen Männer , mit allem wohlversehen ,

von den frommen Segenswünschen des Pfarrers und
der ganzen Gemeinde begleitet , in die offene See .
Bald waren sie unter kräftigen Ruderschlägen gegen
Südwest gesteuert , während die anderen Schiffer vor
der Nachtzeit zurückkehrten .

Begleiten wir nun die beiden wackeren Männer
. auf ihrer gefahrvollen Fahrt ! Auch bei ihnen war

die Nacht bereits hereingebrochen , ohne die teuren
Verlorenen gefunden zu haben ; aber wie sollten sie
in der Nacht fahren ? Eilends ? Langsam ? Grad -
aus ? Zickzack ? Eine Laterne hing oben an der Se
aelstange , dazu ließen sie oft den bekannten Schiffer -
fchrei durch die Nacht erschallen und feuerten zeit¬

weise eine Pistole ab . Allein vergebens I Keine Ant¬
wort ! Kein Laut ! —

! „ Sie hat doch Feuerzeug bei sich , meine Gertrud ,
sagte Thibaut , „ und könnte uns auch ein Zeichen
geben ! Mein Gott ! wir müssen gar nicht in ihrem

Zuge sein !"
Der Osten schimmerte wieder im Frührot , aber

Von seinen Lieben noch keine Spur . Niklas mußte
ihn mit Gewalt nötigen , Stärkung zu nehmen und
vertröstete ihn mit dem Hellen Tag und dem barm
herzigen Lenker im Himmel droben .

Aber nur zu bald senkte sich die Dämmerung auf
die Meeresfläche und immer finsterer wurde die Nacht .
„ Das Wetter ändert sich ! " rief Niklas ernst , „ bald

wird sich ein heftiger Wind erheben , und treffen wir
die Deinigen heute Nacht nicht , dann lebe Wohl Hoff
nung für immer !" — Stumm und verzweiflungsvoll
nickte Thibaut , auf dessen bleiche Wange die Laterne
ihren Schein warf , seinem Gefährten zu .* **

Was war indes aus der armen Gertrud und

ihrem Knaben geworden ? Wie die beiden Schiffer
am Abend ihre Meinung gestellt hatten , so war es
auch gegangen . Das Feuer auf dem Heerde war
indes erloschen und die Suppe erkaltet ; dem armen
Weibe strömten Thräne auf Thräne die Wangen
herab , während sie ihr , den Vater rufendes Söhn -
chen , den Endlichen Urheber des schrecklichen Geschickes ,
auf ihrem Schoße hielt . Am Abende schrie Alfred
um Nahrung . Da erwachte sie erst aus ihrer Be

täubung , zündete das Feuer wieder unter dem Topfe
an reichte dem Knaben von dem nahrhaften Gerichte ;

dann legte sie den Einschlafenden auf ein altes Se
geltuch hin und kauerte sich selbst erstarrt neben ihn
auf des Schiffes Boden . Am Morgen des andern
TageS sah sie in der Ferne ein Kauffahrteischiff , das
aber ihr Rufen und Wehen mit einem Tuche nicht
beachtend , vorübersegelte .

Nachts hob sie die Herdplatte auf die Bank em¬
por mü > zündete auf ihr in Helles Feuer an . „ Es
ist zu niedrig , " jammerte sie , „ ein Licht an der Segel
Lange wäre besser . "

Da gab ihr Gott den Gedanken ein , ihren Stroh¬
hut an die Segclstange zu hängen und anzuzünden ,
und hell flackerte er in die finstere Nacht hinaus .
Auf dieses hin erfolgte aus der Ferne sogleich ein
dumpfer Knall . Ein Freudenschrei bebte in ihrer
Brust empor ; rasch entschlossen zog sie ihr Kleid ab
und warf es an die Segelstange hinauf . Hoch zün¬
gelten die Flammen empor . Zwei Schüsse dröhn
ten unmittelb 'ar darauf . Sanft zog sie unter dem
schlafenden Alfred das Segeltuch hervor , aber dieses

War zu naß und wollte nicht mit Heller Flamme

brennen . Die Schüsse waren zwar noch ferne , aber
jeder schien ihr zuzurufen ! „ Noch mehr Licht , daß
wir in der Finsternis Dich besser finden ! "

Als es wieder Nacht ward um sie her , schwebte
ein Lichtpunkt fern auf dem Meere empor . Der
insdes erwachte Knabe fürchtete sich vor der Mutter

T un und Lassen , weinte und schrie : Vater ! Va¬
ter ! " und zwvr um so jämmerlicher , als sie ihm
auch noch ein Kleidungsstück nach dem anderen Her¬
abriß , um es als Rettungsmittel den Flammen zu
opfern . Der Stumpf der Stange flammte nno

glühte noch ; die Rettung nahte . Rufe erschollen
von beiden Seiten und wurden auch vernommen ;
Wonne durchrieselte das bange , verzweifelte Mut¬

terherz , und Gertrud rief aus Leibeskräften : „ Thi¬
baut , mein Thibaut !"

„ Gertrud , meine Gertrud ! " erwiderte die Löwen¬
stimme des Mannes ; die langersehnte Wiedervereini¬
gung kam zustande , die Getrennten , Schwergeprüf¬
ten hatten einander wiedergefunden .

„ Meine arme Gertrud , was hast Du gelitten ! "
rief Thibaut .

„ Guter Thibaut , endlich sehe ich Dich wieder ! "
jauchzte Gertrud . Thibaut riß den weinenden Al¬
fred empor und umarmte ihn . Dann half er beide

in sein Schiff herüber , warf seinen Mantel über
Weib und Kind und rief : „ Nun zurück , zurück !
Nach Hause ! — aber wie ? "
Am Morgen rollte das Meer hohe Wogen einher und
die Kraft der zwei Männer wollte schon erlahmen ;

aber , wo die Not am größten , ist Gottes Hülfe am
nächsten . Ein vorbeifegelndes Schiff nahm die
Schwergeprüften bereitwillig auf . Der Kapitän , ein
braver Mann , gerührt durch solch ' seltenes Leidens¬
schicksal , bog auf Bitten aller Passagiere großmütig
von seinem Kurse ao und brachte sie an den trau
ten Heimatsstrand , wo sich bei ihrer Erkennung auf
dem Verdecke schon von ferne lautes Jubelgeschrei
erhob und sie unter Triumph und Freudenthränen
ins Dorf geführt wurden . Sogleich wurde von dem
biederen Pfarrer ein Dankgottesdienst veranstaltet
und ein „ Tedeum " angestimmt ; bald darauf wur¬
den Thibauts und Gertruds Mut und Entschlossen

heit von einem dortigen ländlichen Dichter in eine
rührende Balade gebracht , die im Fischerdorf noch
heutzutage im Munde des Volkes lebt .

Gottesdienst - Orönung
in den katholischen Kirchen Düsseldorfs .

In St . LambertnS : Vom 1 . Okt . bis 1 . April
beginnt die l . hl Messe an Sonntagen um 6 Uhr mit
Homilie , 2 . hl Messe 7 . 3 . hl . Messe 8 , 9 Uhr Hochamt ,
letzte hl . Messe um 11 Uhr mit Predigt Nachmittags
2 Uhr Kaiechese . 5 Uhr Predigt , nach derselben Rosen
kränz Andacht . Wochentags 1 . hl . Messe 6 , 2 - hl .
Messe ' / . 7 , 3 . hl Messe 7 ' / . , letzte hl . Messe 9 Uhr ;
nachmittags 5 Uhr Rosenkranz Andacht .

Jeden Donnerstag Abend ' / , 9 Uhr Sühne Andacht
für Männer und Jünglinge .

In St . Andreas : Sonn - u . Feiertage 1 . hl . Messe
6 Uhr , ' / , 8 Uhr Gymnasialmessc , ' / , 9 Uhr Schülermesfe ,
9 Uhr Hochamt , 10 Uhr hl . Messe , 11 Uhr hl . Messe mit
Predigt ; nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr
Predigt mit ' Alldachl . Wochentags : 1 . hl . Messe 6 Uhr ,
2 . ' / , 8Uhr , 3 . ( bioS Donnerstags u . SamSkags ) 8 Uhr
mit Segen , 4 . ' , 10 Uhr , Abend - Andachten : Montags
arme Seelen - Andacht , Donnerstags Sakraments
Andacht , Samstags MuttergotteS -Andacht 6Uhr (Segen . )

In St . Maximilian : Sonntage u . Feiertage :
hl . Messen 6 Uhr ( mtt Predigt ) , 7 Uhr , 8 Uhr Schulmesse .
' / , 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr ( mitPredlgt ) Nachmittags ' / , 3
Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt , Rosenkranz - Andacht
Wochentage : Hl . Messen 6 , ' / . 7 , ' / , 8 , 9 Uhr . Donners¬
tags und Samstags vor dem zweiten Sonntag im
Monat 7 ' /« Uhr Segensmesse . Nachmittags 5 Uhr Andacht .
Montag für die armen Seelen , Dienstag zu Ehren des
heil . Antonius , Mittwoch zu Ehren deS heil . Joseph
Donnerstag zu Ehren des heil . Altars - SakramemeS
Frutag Herz - Jesu , Samstag MuttergotteS - AndachtPfarrkirche zur allerhcik . Dreifaltigkeit
(Derendoif ) . Sonntags heil . Messen um 6 Uhr ( mit
Homilie ), 7 ' / - Uhr , 8 ' , Uhr (Schulmesse ) und 9 ' / , Uhr
( Hochamt ) ; Nachmittags ' / , 3 Uhr Christenlehre , 4 ' / , Uhr
Predigt mit Andacht . Am ersten Sonntag im Monat
ist um ' /« nach 3 Uhr Andacht für die Mitglieder der
Marianischen Kongr . gatlon .Pfarrkirche zum hl Rochus . ( Nordpempeliort .)
Sonn und Feiertage : Hl . Messen st Uhr ( Predigt ,
7 ' / , (Predigt , 9 ( Hochamt ) , ' / , ! l Predigt !. Nachmit
tags ' / , 3 Uhr Chrlftenlehre , 6 Uhr Andacht Am ersten
Sonntag lin Monat Kommunion der Eistkommunikan
ten ; am zweiten Sonntag im Monat gemeinschaftliche
hl . Kommunion der Mitglieder des aloysianischen Bü . in
nisses . An Wochentagen morgens hl . Messen 6 , 7 ' / «,
9 Uhr . Jeden F c tag , nachmntags 7jUhr Kreuzweg
andacht und abends von 8 — 9 Uhr Sühnandacht zum
göttlichen Herzen Jesu für Männe : und Jünglinge .Maricn - Pfarrktrche - SüdpempelfmU . Sonn
tagS : Hl Messen um 6 Uhr mit Predigt , ' / , 8 Uhr Schul
messe , ' / , 9 mit Predigt . ' / , 10 Hochamt , 11 Uhr m t
Predigt . Am 1 . und 2 . Sonntag im Monat ' , 8 Uhr
Kommun «on der Kreuz und Karlsschule ; am 3 Sonntag

im Monat A9 Uhr Kommunion der Büigermädchen -

mit Preoigr «sin n -cieiragen rauen morgens g-

Pi ediglen cns nachmittags wird statt der Christen !^
Andacht oder Vesper , eilends Komplet mit Festpie ^ «»

Wochentagen Hl . Mellen um 6 , >/ , ? ,gehalten ) . „ . . . . , , . . .
8 und V Uhr am ersten Freitag im Monat 8 Uhr
Messe für die Herz Jesu Bruderschaft mit gemein ' ch- s, , '
hl Kommunion , abends 7 ' / . Uhr Andacht mit PredigPsai rki , che Mario H : mmeNahrt (Flin , e„ , >
Sonn und Feiertage ! 1 . hl Messe 6 Uhr m t Prelej . «

hl . Messe ( Schulmrsse ) ' / , 8 Uhr , das Hochamt 9 n ?
und letze hl . M sie (mit Preoigt ) ' / , 11Uhr ; nachmittag -

Uhr Katechese , st Uhr sakrauient Andacht .
Wochentagen : r . hl Messe 7 ' / « 2 hl . Messe 8 Uhr

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichstadt >. So », ,
und Feiertage : Hl Missen 6 Uhr , 7 ' / , Uhr , N '
Uhr (mit PiedigO , 9 ' '. Uhr Hochamt , und 1l Uhr
Predigt ). Nachmittags : an Sonntagen ' / , 3 Uhr Christa ,,
lehre ; an Feiertagen 3 Uhr Vesper , um 8 Predigt uni

Andacht . Wochentags : Hl . Messen K' / , , 7 ' / « u . 8 ' / , Uhr ,Pfarrkirche zu Bilk . Sonntage und Feiertage '
hl Messen 6 filhr ( mit Homtlie ) , 7 ' / „ 8 ' / , , 9 ' / , Hochmut '
Sonntag nachmittags 7 , 3 Christenlehre , ' / , 4 Brüden
schsflS Andacht mit Predigt . Festtag . ' / , 3 Schüler .
Andacht , ' / , 4 Vesper und Predigt . — An Wochentage , i
hl . Messen 8 , 7 ' / «, 8 Uhr . Montags wird die 1 HI Mess ,
6 Uhr in der Kapelle der armen Dienstmägde Chnsij
u Donnerstags 6 ' / , in der alten MartinSkirche gelesen .Pfarrkirche zum heil . Joseph . Oberbilk )
An den Sonn - und Feiertagen 6 Uhr 1. hl . Messe mit
Predigt , 7 , 8 2 . hl . Messe mit Predigt , 9 Uhr Schulwesse .
10 Hochamt mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Christen -
lehre (an Feieitagkil Vesper ). 6 Uhr Andacht , Komplet .
Am ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Marianischen Arbeiter - Kongregation mit Anrede . —
An den Wochentagen heil Messen 6 ' / «, 7 ' / « u . 8 Uhr .Garnison ° Pfarrkirche zur heit . Anna . s
Sonn und Feiertage 8 Uhr Predigt , dann hl . Messe l
und am Schlüsse Segen m t dem Allerheiligsten Wochen - :
togs täglich hl M ss- morgens 8 Uhr , mir Ausnahme des '
Montags , an diesem Tage hl . Messe im Garnison
Lazarett . Samstags 8 Uhr feierliche Segensmesse am
Mutte gottes Altäre . An jedem ersten Freitage der
Monats um 8 Uhr Herz - Jeu Andacht und feierliche
Segensmesse am Herz Jesu Altäre . ,

Franziskaner - Klosterkirche . Sonntags und !
Feiertags Hl . M sscn S ' , 2 - 6 , 6 — 7 Uhr mit Homilie , ;
7 7 ' / , ( Schulmesse ) , ' / . vor 8 — 8 ' / , Uhr mit Predigt .
( Die Männer werden gebeten , den Gang oben neben der i
Kirche zu benutzen . ) Hochamt um 9 Uhr , letzte heil . I
Messe ' / , 11 mir Predigt ; nachmttags 4 Uhr Predigt , j-
darauf Rosenkrrn , andacht oder feierlich ! Litanei , an jedem «"
2 . Sovntage im Monat Bruderschaft von den hhl fünf
Wunden . Wochentags : Hl Messen ' / , 6 , 6 und 6 ' /,
Uhr ,die Convemsmesse sü : die lebenden und verstor¬
benen Wohlthäter des Klosters , welche am Dienstag ,
Donnerstag und Samstag gesungen wird ), 7 , ' / , 8 und
8 Uhr heil Messen An jedem Dienstag NachmittgS
um 6 Uhr Antonius Andacht ; an jedem Donnerstag
um 6 Uhr Sakraments Andacht ; an ,den übrigen Togen
um ' / , 8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag um
ö Uhr orr yt . Sreuzw g gehauen . An ) erem ersten Arrt - :
rag des Monats Ist abends 6 Uhr Herz Jesu -Ändacht . :
An jedem erst n Sonntag im Monar Lersammlung der
Mitglieder des III . Ordens .Dominikaner - Kirche : Sonn und Festtage : I .

hl Messe ' / , 8 Uhr , 7 Messe m >t Gesang , 8 st >lle hl .
N ffe , 9 Hochamt , 11 legte hl . Messe mit P . edigl ;
nachmittags b Uhr Predigt , vorher Rosenkranz , nach¬
her Andacht Wochentags : Ll . Messen 6 , 7 , 8 u . 9 UhrKlosterkirche der barrnh . Schwestern
vom hl . Kreuz ( Carmelitessen Kloster ). Sonn und
Feiertage H -. Mest . n 8 ' / , u . 87 , Uhr ; naym ttegS
i Uhr A dachr . Wochentage H M ffen 6 ' / , rad 8 Uhr ;
Mittwoch und Are , rag nachmittags 4 Uhr Andacht .
Samstag nachmittags 4 Uhr Salve - Andacht . Am
1 . Freitag eines jeden Monates morgs r « 8 Uhr Hoch - :
amt , nachmttags ' ,̂ 6 Uhr Predigt ; darnach Herz Jesu -
und Armenseelen - Nndacht .Urfulinenkrrche: An Sonntagen : Heil . Misse ^
um 8 Uhr mit Predigt ; nachmittags S Uhr Andacht . 1.
Wochentage : hl . Messe um 7 ' / « Uhr . Jeden Freitag k
abends 6 Uhr , Herz Jesu -Andacht . ßKlarissen - Klosterkirche : Sonntags : Hl . Meffe 7
6 ' / , n . 7 ' / , Uhr ; an » onaiagen nachmittags 3 Uhr , an .
o n Dienstagen und jed >n 1. Freitag im Monat ' / . d
llndacht . An den W ochentagen ' / , 7 Uhr hl . MesseSt . Anna - Stift : Tägl . morgens 6 Uhr hl . Messe.
Sonntags nachmittags 4 Uhr Predigt und Andacht

mit Segen . Den ersten Freitag des Monats nachm .
8 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Herzens J -su -St . Marien - Hofpttalkirche . An Sonn - und
Festtagen hl . Messe um ' / , 8 Uhr ; nachmittags 8 Uhr
Gottesdienst mit Predigt . An Wochentagen hl . Messe
um 7 ' / , Uhr . Am eisten Freitag jeden Monats nach - -

mittags 7 , 6 Uhr Herz -Jesu Andacht mit Segen . ^Klo 'lerkircheder Schwester » vom armen ^
K -nve Fes » ( Derendorf Annastr .) Sonn - und ^
Feiertage Hl . M sie um 8 Uh mit Predigt , nachmit - st
tagS st ' / , Uhr Andacht . — Wochentags : Hl . Messe x
8 ' / , Uhr , an jedem Donnerstag nachmittag 8 ' / . Uhr k
Sakraments Andacht und an jedem ersten Freitag des I
Monats Herz Jesu Andacht . lPfarikirche zu Bolmerswerth : Sonntags
7 ' / , Uhr Frühmesse , 9 ' / , Hochamt ; nachmittags 27 , (
Christenlehre nnd Andacht . An den Feiertagen Vesper '
oder Komplet . Wochentags 7 ' / , Uhr hl . Messe . -
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